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Schulen gemeinsam. In Duisburg liefert der botanische Garten und
der Garten an der Mittelschule, ersterer 2,30 ha, letzterer 0,15 ha groß,
das Material für den Unterricht; in letzterem arbeiten die Mittel¬
schüler unter Aufsicht. Ebenso bringt der botanische Garten in
Elberfeld das Material für acht Schulen; derselbe ist 1 ha groß.
In Essen-Ruhr ist der offizielle Schulgarten momentan eingegangen,
doch liefert die Stadt durch die Gartenverwaltung Pflanzen zu Unter¬
richtszwecken. In Frankfurt-Main haben von den 60 vorhandenen
Schulen 30 einen Schulgarten von durchschnittlich 150 qm, in denen
die Schulkinder über die biologischen Vorgänge im Pflanzenreiche
unterrichtet werden. Ein Garten zur Anzucht des Demonstrations-
Materials besteht in Größe von 1 ha (provisorisch); es ist ein großer
Schulgarten mit Baumschulen, Teichanlagen und Alpenpflanzen-
Quartier projektiert. Auch in Frankfurt-Oder gibt es zwei Schul¬
gärten von 280 qm Größe. Fürth i. B. hat ebenfalls einen Schul¬
garten, in Gleiwitz befindet sich ein solcher in Vorbereitung; auch
in Görlitz werden die Schulen mit Material aus dem botanischen
Garten versehen. In Hagen-W. ist die Anlage eines solchen Gar¬
tens gesichert, und in Halle a. S. besteht ein Garten von 1 ha Größe.
Der 9,5 ha große botanische Garten in Hamburg, welcher der
Oberschulbehörde untersteht und zu den wissenschaftlichen Anstalten
des hamburgischen Staates gehört, hat u. a. auch den Zweck, Material
für den Unterricht der Hamburger Schulen zu liefern. Ebenso liefert
der botanische Garten in Hannover von 1,14 ha Größe das Schul¬
material. In Karlsruhe wird ein Teil des Stadtgartens als Schul¬
garten unterhalten. In Königsberg ist ein 53 a großer Schulgarten,
der aber demnächst eingehen soll, da das Gelände zu Bauzwecken
dienen wird; es ist die Herstellung eines 2,5 ha großen Schulgartens
in die Wege geleitet. Auch in Königshütte besteht ein 25 a großer
Schulgarten, ebenso in Leipzig ein solcher von 129 a. In Liegnitz
bestehen ebenfalls bei mehreren Volksschulen Schulgärten, auch ist
ein Pflanzen-geographischer Garten mit vorwiegend alpinen Ge¬
wächsen vorhanden. Auch in Linden besteht ein 26 a großer Garten
für diese Zwecke. Magdeburg hat 16 unmittelbar bei den Schulen
liegende kleine Gärten und ferner einen botanischen Schulgarten
von fast 2 ha, der 27 Schulen mit dem zum Unterricht nötigen
Pflanzenmaterial versieht. In Mainz sind die Verhandlungen wegen
Anlage eines Schulgartens noch in Schwebe. In Mannheim besteht
ein solcher von 2,7 a. München besitzt Schulgärten, in denen
Material für den botanischen Unterricht vorhanden ist, mit einer
Gesamtflächevon 9190 qm; außerdem besteht ein Zentral-Schulgarten
von 7800 qm Größe, der dem Besuch sämtlicher Schulen dient und
auch dem Publikum zugängig ist. In demselben sind angepflanzt
und sowohl mit botanischen, wie deutschen Namen bezeichnet:

18





























































ft* ■■ *H^^HDBu^nHMvm

'£ E

S£C <UC
•3 H 3 *P T3£

MC
a CM
CT3
M a
E -1
ü n>

Oflc

< c £« SS u
»■Silo .

^ > > -öS
H " S «1

* * * *

E £

<5*

g= £

Sei

5S S

«O &

E 5 =3 -E 0>
^ U CtJ
o c "c
~ £2 <a U
3 « 4J

Q i |1
II *1

sS
X E 8 =

* # *

■u

5 S

03«
# *

5 9 ,

i 5 E *

•S^Se'e
E ~ T3•< °

JJ-3 E £ ^
« I. 'S Mn— WÜrtC
t- E "'S W

2 © Q© o ©
1 ° "" °

CD — <\]

iß
o

o o r- co o o
8o Ol t io o

O —cCO— r-
x r~ r^ocoio
— Tt« cm cm— t-
CM

© O O iß —'
o m © co cd
— CMiß © —<

o o o
B 5 So o oo
«lirih

CM

©
CM

O O 00
iDO oo

I O O I —
I —./vi ' O

CD— CM

c o © o — ©
© O iß i/3 cß o
o oo r- * o o
iß iß * x o co

cß — r-~

o co
o t-
iß Tf

8oo«
CMO CM

*OOM
O O t- O O O O
o oio remo
© O ■* iß | CDCD00— iß — CM ' CD■* —
<M CM— — —

o oooo ooo
O ißOOO p- © ©
o — O "* © ! O © ©
m —■cß ■* © ; o iß —r- r- — co

© o
© Ol
Iß -*co co

o
>ß
00
00
COr-

oooo
-* o r- o
— cm x 55
cmo cm—
— — CMiß

00 CDOl <
COCM00 (

O CMO O X
O X O O cß
© O "ß iß CO
iß CO* © CO
COCMiß * ©CM

O OOO
© © o ©
O * "# iß

— co
© CM

CM— ©* — fß

O
P-
X
Tf
CM

O iß X ©
© CMX ©t- © t- ix
x o © n
rf — t~ —

§0 iß CO
© r- ©

cß x © o
© * p- CM
tc iß — *

CM

O X
O X
o —
— Iß

Iß

CO© © CO
o ■* o ■*

co © —■o
© © CO■*

O CM© O iß © ©
© © © iß COX ©
© CM© iß t- X —
X COX CM© COCM
CMt- — CMCMCM—

o©owo-*o©
0©lßCM©IßO©
ißiß©iß©l>©©
-* — CM©iß — X©

— © iß © l- Cß

©
©
©

SS ©
SC; o© © iß
r~ ■* ©© co CM

I I I M M--iß ©
o r-
— CM

© iß ©§CD ©

© CM•*
© © CM

Cß

©o
o
X © I I

X * "d"
X * iß
r^ i o
X ' ^ ,p- t-

O iß
iß CM

I iß ■*
I /^\ CO

CO
©
©

COO O t-
O © O CM
01*0*
t~ © © ©
CD■* * *

— CM

O © ©
© •* ©
o r~ iß
Cß * O
* X CO

©
CO

o o ©
iß O iß
COIß CO I
in ^4. r-~. i

0 =«

eK E

ü 1

I- Ea —
Ü:«

2-g

Ü w
- Ü

:?3 ü :« __ l-
M E M gjj
4> — aj J't:

o :g

!ü O
£ eO
73 ft£—

0 Si

.- CO -

t. p- I. ^L C

fc. C CUÜ:aj dj *- tu

« — -
! -a b£c tj H SÜ E

ä r r
O^H U Ü cn -

üO

OS

S£:« ü :« tu «

fl- C/l — OT-H

.! O
Oo. 0 0 -o

< <

oo

r= r e *

Ü ^

■TJ1UC D.0>M
T3<U:cd

*n e -nw tu ,

tux:Q-oj

„ - a o - - Ü - °
— V) -

ü ü «
*- «- rt «

2 o ü o ^ <£
C?lCM— — O —

iß — CM CM © ^- ^h ^- — * CM — CM© j-i — CO— X CM CMCß —. I — CMCM CM— — CMCM*—'Cß —

22 ms- Ee3 3

isli
■3.Ä I I I •Ä I ?3 ctj B cö I eö I rt rt cS

.« | I -2. I .2 | I TZ " ~ ~ I I I | - I C3 CS INA

s

H

rt Ü3 CS 0) 01.— OO uWÄIO
< << DQ OQ taCQQQDQ OQU tj CJ

dj C u u rut- rt es O t-üooaa

CJ

• J3 .
O M 73 3 t
2 3 ~ « 3

T3
O

.3

CA t: gm
u 1) c

Q uun.

J5 »

tu [juÜ

cfl

Ol13
Xi J=
yi yi öjD

•^ D Ols e
:o cS es es es T^ccft cic *a öjo

C 0J

.5 c= c Ü
üiiii ^ ^ü^j j 3:

u t- 3 - :i3
01 01 =3 ™ l- ^ I-*- X3 r- XI X3 c CS
J2 et C « 2"°
C t. Ol 0) c 3 f/l

:3:3J3ct:

CJ 01J2

M 01 N
3 -" rö J rrt

Ec'C« Sf «

SSSS S SzOOOEa, ti. os« 00 Cß 00 CA)io^^ N

iß ©r-x© © — cmco tj- iß © r- x o — CMCO
— — — — — — CM CMCMCM

t~ X © © —
CMCMCMcß CO CO cocococo CO coco

© — CMCß
Tf Tj"* *

iß©r-x©o— cm cß*iß©r--x©o —
Tt-****Ißlß Iß Ißlßlßlßlßlßlß© ©

48 49

tmm











































































































































































































































































































































































































































Die öffentlichen Gartenanlagen der Stadt Mainz

Am Fuße der rheinhessischen baumlosen Hochebene gelegen,
welche nordwestlich der Stadt in die teilweise mit dürftigem

Kieferwald bestandene Gonsenheimer und Mombacher Sandsteppen
übergeht, bietet Mainz, von Süden und Südosten gesehen, mit dem
herrlichen Rheinstrom im Vordergrund, an welchen sich das breite
paradiesisch schöne und gesegnete Landgefilde des Rheingaues
schließt, in der Ferne begrenzt von den waldigen Hügelzügen des
Taunus, ein eigenartig schönes, fesselndes Landschaftsbild.

Vormals in gärtnerischer Beziehung vernachlässigt, hat man in
den letzten drei Jahrzehnten diesen Mangel durch zweckentsprechende
Anlagen von wechselnder Gestaltung sowohl im Innern der Stadt
als auch in deren nächster Umgebung abzustellen gesucht und
hierdurch das Gesamtbild der Stadt nicht nur wesentlich ver¬
schönert, sondern auch dem Aufenthalt für Einheimische und Fremde
in Mainz erhöhte Annehmlichkeiten verliehen. Diese von der
Stadtverwaltung fürsorglich geleiteten Bestrebungen erstrecken sich,
abgesehen von zahlreichen ausgedehnten Anpflanzungen von Allee¬
bäumen, vorwiegend auf vier nachstehend genannte, räumlich ge¬
trennte Partien :

1. das Blumenschmuckstück auf dem Bahnhofsplatz; 2. die mit
reichem Blumenschmuck und Gehölzpflanzungen ausgestatteten An¬
lagen der Kaiserstraße; 3. der Stadtpark (sogenannte „Anlage");
4. der Promenadenweg und der städtische Friedhof.

1. DAS BLUMENSCHMUCKSTÜCK AUF DEM
BAHNHOFSPLATZ

Dem großen, von stilvollen prächtigen Gebäuden eingerahmten
Platze angepaßt, zeigt dieses Blumenschmuckstück vom zeitigen
Frühjahr bis zum späten Herbst eine überaus effektvolle, mehrfach
wechselnde Bepflanzung. Der Durchmesser des Beetes beträgt
10,50 m, und erhebt sich dasselbe bis zu einer Höhe von 1,20 m
vom Rasen. Während der Frühjahrsflor sich hier auf diversen
Goldlack, Pensee, Myosotis, Primula auricula usw. usw. beschränkt,
zeigt der Sommerflor unter wohldurchdachter Farbenzusammen¬
stellung eine Auslese der herrlichsten Teppichbeetpflanzungen, sowie
einen dauernden oder ständig erneuerten Blütenflor, um hier durch
nur teppichartige Bepflanzung jede Eintönigkeit zu vermeiden. Auch
dem Herbstflor wird durch einen auserlesenen Asternflor Rechnung
getragen. Als Mittelpunkt dieses Beetes dient ein über 3 m hoher
Phoenix canariensis mit weit ausladenden Wedeln.
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Das ganze Blumenschmuckstück liegt 0,50 m unter dem Niveau
des umgebenden Platzes; den untersten Teil der Böschung ziert
ein 0,60 m breites, mit Epheu bepflanztes und von einem 0,40 m
breiten Sandweg begleitetes Band. Von einem 3,50 m breiten, mit
22 Crataegus Oxyacantha fl. rubro pl. bepflanzten Kiestrottoir wird
die Anlage durch ein 0,50 m hohes Spaliergitter getrennt, innerhalb
dessen (auf dem oberen Rand der Böschung) 12 Kugelakazien,
Robinia inermis D. C. stehen. Der Durchmesser dieser kreis¬
runden Anlage beträgt zusammen 27,50 m. Die nebenstehende Ab¬
bildung zeigt die Bepflanzung des Jahres 1902; im letzten Jahre
wurden die Höhen des Beetes durch Abtrag von Boden bedeutend
tiefer gelegt und erhebt sich das Beet nunmehr, wie bereits an¬
gegeben, bis zu 1,20 m Höhe.

k

2. DIE ANLAGEN DER KAISERSTRASSE

Durch die Schottstraße gelangt man von hier aus zu der 60 m
breiten, in gerader Richtung auf den Rhein zuführenden, nur durch
den als Point de vue dienenden herrlichen Bau der Christuskirche
unterbrochenen, architektonisch bevorzugtesten Straße der Mainzer
Neustadt, der Kaiserstraße, deren Mittelfläche in der Längsachse
sechs an Flächeninhalt ungleich große, 0,50 m unter dem Straßen¬
niveau gelegene, mit Blumenbeeten und Blattpflanzen-Arrangements
hervorragend geschmückte Anlagenteile einnehmen und somit eine
breite, beiderseitig von je zwei Baumreihen eingefaßte, von Quer¬
straßen durchschnittene Mittelpromenade darstellen.

Der erste, uns zunächst ins Auge fallende Anlagenteil ist ein
von vier Seiten mit Gehölzpartien versehener und von Bäumen
bestandener Kinderspielplatz, welcher vor dem Gebäude der Eisen¬
bahndirektion sich hinerstreckt.

Im Anschluß hieran befindet sich das „englische Gärtchen",
eine im englischen Stil gehaltene kleine Gartenanlage für sich.
Schöne Baumsorten und blühende Gehölze schließen diesen Teil
von den umgebenden Straßen ab, während der innere Raum eine
reizvolle, anmutige Landschaft bildet. Herrlich saftig grüner Rasen
präsentiert in gefälliger Form Blatt- und Blütengewächse, Stauden,
Koniferen usw. Zahlreiche Sitzplätze laden hier zu längerem Ver¬
weilen ein.

Die nun folgenden vier Anlagenteile (Squares) stellen sämtlich
regelmäßige Rasenparterre dar, deren Mittelflächen entweder archi¬
tektonische Vasen, oder Gruppen von Blatt- oder Blütenpflanzen
aufweisen, umgeben von mannigfach bepflanzten Blumenrabatten in
steter Abwechslung. Längs der Fahrstraßen ziehen sich beiderseits,
abwechselnd mit Platanen und Silberlinden sowie unterbrochen
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Gärtnerische Anlagen der Stadt Aachen.

I

I

I















Z
UJ
K
UJtc
cn
J
UJ
*:uz
r
d
co>
o
3

TDc
3

Olo

z
UJI-o
CQ
Di
UJ>
u

Qr
<z














	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort
	[Seite]
	[Seite]

	Inhalts-Verzeichnis
	[Seite]
	[Seite]

	Erster Teil
	[Seite]
	[Seite]
	1. Einleitung
	Seite 1
	Seite 2

	2. Volksgärten und öffentliche Anlagen
	Seite 3
	Seite 4-5
	Seite 6
	Seite 7

	3. Öffentliche Spiel- und Sportplätze
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13

	4. Beförderung des Kleingartenbaues (Schreber-Gärten)
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	5. Schulgärten und Anleitung der Jugend zur Gartenarbeit
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	6. Die Vorgärten an den Straßen
	Seite 21
	Seite 22

	7. Balkon- und Balustradenschmückung
	Seite 23

	8. Die Straßenbepflanzung
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

	9. Die Kosten der Gartenanlagen und die Einrichtung der Gartenverwaltungen
	Seite 47
	Seite 48-49

	Tabellarische Übersicht über die in den Straßen der Städte angepflanzten Baumarten
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54


	Zweiter Teil
	[Seite]
	[Seite]
	Die öffentlichen Anlagen der Stadt Aachen
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62

	Anlagen und Alleen der Stadt Augsburg
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71

	Beschreibung der in der Stadt Barmen vorhanden Parkanlagen und der entsprechenden Einrichtungen...
	Seite 72
	Seite 73

	Berlin
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103

	Die öffentlichen Anlagen der Stadt Beuthen
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111

	Die öffentlichen Anlagen der Stadt Bonn
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122

	Der Bremer Wall
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130

	Der Bürgerpark in Bremen
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137

	Die öffentlichen Anlagen der Residenzstadt Cassel
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142

	Die öffentlichen Anlagen der Stadt Chemnitz
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146

	Die öffentlichen Anlagen der Stadt Cöln
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161

	Die Gartenanlagen der Stadt Danzig
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166

	Gartenanlagen der Stadt Darmstadt
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172

	Die Entwicklung der Gartenanlagen zu Dortmund
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175

	Stadtgartenverwaltung der Stadt Dresden
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183

	Der Stadtpark zu Düren
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186

	Die öffentlichen Anlagen der Stadt Düsseldorf
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206

	Die öffentlichen Gartenanlagen der Stadt Frankfurt am Main
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	[Seite]
	Seite 214
	Seite 215

	Die öffentlichen Anlagen der Stadt Gleiwitz
	Seite 216

	Die öffentlichen Anlagen der Stadt Hagen
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219

	Öffentliche Gartenanlagen der Stadt Hamburg
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228

	Die öffentlichen städtischen Gartenanlagen der Königlichen Haupt- und Residenzstadt Hannover
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238

	Die öffentlichen Anlagen der Stadt Karlsruhe
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248

	Die städtischen Gartenanlagen Leipzigs
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254

	Die Parkanlagen der Stadt Magdeburg
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262

	Die öffentlichen Gartenanlagen der Stadt Mainz
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293

	Öffentliche Anlagen und Spielplätze der Stadt Mülhausen i. Elsaß
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299

	Münchens Gartenwesen
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312

	Die öffentlichen Anlagen der Stadt München-Gladbach
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316

	Die öffentlichen gärtnerischen Anlagen in der Stadt Münster i.W.
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319

	Gartenanlagen der Stadt Osnabrück
	Seite 320
	Seite 321

	Städtische Gartenverwaltung Posen
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328

	Remscheid
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336

	Die gärtnerischen Anlagen der Kreisstadt Zwickau im Königreich Sachsen
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


